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machet alsobaldm sÄionem rslcillorirm wider den Todt mit Abforde¬
rung seines grossen Freund / deß Larari .durch die Work : Lsrsre veni 5a-
ras , und sehe grosses Wunder ! die prLscriprionwird ke5cinä >ret/dcrAll¬
mächtige ^ .Äor zerreisset alles / und der Todt muß seine kollelllon mit
Schamröthe abtretten / Le ttarim proäijr , gm kuerst morruus » und es
kamcglcichhervvr/ der schon gestorben war . Will nun rin Hoch - Löbliche
^uriüische kscuitat / daß das tugentliche Leben deß Käysers / welches den
Todt an ; ten Mayen -Täg in dieHandgerathen/dadiscrvon den höchsten
Himmels - Kayser auß diser Welt in Himmel abgefordert worden ; auch
solche seine Abwesenheit in Lanka keipublicL , vor das heiligeRömische

durch seine Ausssicht / und Vorbitk ; abgesehenWarer in integrum rettirui-
ret werden solle ; so berathe ich dieselbe wider meinen Herrn krincipalen
LÄionem rekciikoriamzu machen / aber ehe nicht/als zu jener bestirnten Zeit/
da der Göttliche Richter selbsten zu Gericht sitzen wird / umb allen Par-
theycn einen Genügen zu thuen ; und ich versichere auffdieApostelParolla ,
deß heiligen Petri seines Statthalters / der alle klagende Partheyen biß da - »-. '

hin zu warten verbscheidet : usgus in tempvra rettirucionis omnium,
das ist : biß zm Zeit der vollkommenen Lellirurion aller Menschen ; Daß
der Todt LLOPOHUlbl dm Kayser / obschon dermahlen preelcriprum»
und plusguam guaariäuannm , bey allgemeiner Ausierstchung deß Flei¬
sches / unfehlbarwird müssen abtretten. Dessen habt ihr euch nun gantzli-
chen zu verlassen. Was wolt ihr nun mehr ? schließe demnach / und sage:

und gerechtfertigct / daß selbst du Rechts - gelchrte Hoch - Löbliche
k'acuität Nichts Unrechtesdarüber außzustcllcn ?

Ey ! sor

vanLk zV GOkk L.epoLDs Tol )k/
Sing / und sag / ohne

IL OLUX1

Mer Auffzug.
Lecü. e. ßr.

M sehe ichausstretLMMe Hoch ^ Löblichê leöicmalische ? aeultat/
und mir sagen r Da loeum ^leäico , gib demKleäieo seinenMatz;

weisenRath deß Z^racks in guter Gedächtnuß habe/der mir sagt : Uoao-
ra t/leäicum proprer necessrarem ) ehreden Artzten umb wegen der Noch:
auchmit so vil grösseren LelpeÄ , als mich meine Schuldigkeit obligiret in
achtzu nehmen / das dermahlenvorstehende Haubt einer gantzen Hoch-Löb¬
lichen Uni verMt zu Wien » ; dessen hohe b/lerircn rvleäicinalischweit- be¬
rühmter Erfahrenheit / daß selbe nicht nur allein vor den gantzen Lcsäemi-
schcn Volckttettorsl , sondern beynebens auch in den Angesicht der gantzen

F s hoch-
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hoch - weise Vcrordnungauch gegenwärtiges Leich - Festin ( will nicht sagen
Leich Traurc ) deren Käyserlichen Lxeguien allhier ange stellet / wie auch dr-

scs vor Augen stehend herrlich beleuchtete Fackel - Gerüst unverfinsterlichcr
Oevorion einer gesambten Hoch - LöblichenUai verütät zu JhroKayscm-
chm abgclcibten Majestät/Ehr - schuldigst auffgesaulet worden ; Muß ich

' '
wohl sagen / was in den dritten Buch Llcli L zu lesen : dlonne NaAuillcus
ctt,guiksecfgcir ? Jstdanndisernichtgroß -thätig/der dises thut ? Die
Wcrck seynd ivlagm lic , kein Wunder ; der Meister ist Jhro tCagniticenr.
So komme dann / komme Hoch - Löbliche kckeäiciualische bacultät / und

schütteauch deine Klagen auß wider den unbarmhertzigcn Todt TLOkQT-
1) 1 , und zwar mit so vil grösseren Vertrauen ; wie vil weniger ou an Visen
Todt Schulde tragest . Ich weiß nicht / ist es leine Pick / oder Rach - Be¬

gierde / von den Todt / meinen Herrn krmLjpalen / weil er weiß / daß er kei¬
ne grössere Frind auffdiscr Welt Hab / als eben das Hoch -gelehrte Loncillum
Lleä !cum,das ist die Ratbs -Versamblung deren Artzncy-Erfahrncn ; Oder
aber sonst eine zugcbohrnc karalität / daß die Herren kckeäici gemeiniglich
nach den Todt der Menschen / absonderlich aber deren grossen Herrn / in den

weichenMaul der geschwätzigenWelt / weiß nit wie schimpffiich herumb ge¬
tragen werden ; Jndcme ihnen öffters solcher Todt - Fällen Schulde wird

bcygcmessen : Deßgleichen ich aber nach den Todt unsers GOtt - stetigsten
Käystrs biß heunt zu Tage wider die Herrn Neäicos auch nicht mit einen

emkiqcn Wort habe murren gehört r Weilen ja wohl mit solchen Stillschwei¬
gen/die gantze Welt bekennet / daß an discn Gottstcligen Kayser nicht das

v , geringste versäumet worden . Käyser hatsichzwar selbst
noch bcy Leben dise Grabschrifft gemacht : Turba KIsckicorum xeräläw

L -»? ' c -ellersm , die Menge der Artzney - Erfahrnen hat den Käyser hmgcrichtet;
welches doch inchrcr zuglauben / wann solches ttaärrauus nach seinen Todt

auß den Grab / als noch bcy Leben in den Todt - Beth gesagt hätte . Nun

aber/bcy den traurigen Auffzug distr Conäolirendcn Lacultätnach demTodt
TLOkOTVI , Heist cs Vilmehr : Turba bleäicorum , äexlorar css5a-
rem , die Schaar deren t/Ieäicorum beweinet den Käyser . ProphetItaiar,
als er in Geist beobachtetedie gantz crkrancktc Menschheit dcß verwundeten

M - . .. r,-- swghafien Sohn GOttes / klagte nicht nur allein den betauerlichcn Ungesund
dcsselbigen/indem er sagt : dlouelkin eo Saunas , cs ist kein Gesundheit an
ihm ; Sondern absonderlichdie cüsserstc Verlassenheit / daß erst vilkränck-

lichcs / st vil Geschwer ./ st vil Geschwülsten / so vil Schmertzen / so vil
Wunden gehabt/die an ihm nicht stynd curiret worden : dlec curara tcks-
ckicamine , negus sota oleo : Allein die bckeäici waren so weit cntschuldi-

V get/weilen der Leyd - stetigste liebste HErr solche Beyhülss der Achten nicht
annchmen / sondern selbst in feinen Wunden hat sterben wollen . Darss ich

- von Christo auffdcn Aller-Christlichsten Käyser / der nicht nur im Leben /
sondern auch im Todt von Nachfolge Christi nicht abgelassen / eine Gleichnuß
machen ; Muß ich bekennen / daß drser Gottsecligste Fürst bey Herannahung
seines Oster - zeitlichen / will sagen / Himmel - zeitigen Tc dts / nicht st vil
den Rath/und Beystand seiner tckeckicorum.als die Geistliche kckeclicinnen;
nichtst vil die Schwachheit seines unpäßlichen Leibs / als die Begierdensti-
nes kräfftigcn Geists in acht genohmen ; zumahlen auff Widerrathen seiner
Herren Lcib -undHofMeckicorum , daß Seine Majestät dero Gesundheit
besserin acht zu nehmen / indenen letzten z . Tagen der heiligen ksüioas -Wo-
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chenihre strenge Fasten/welche allein nur mit einer Bifcotten/und frischen
Lrunck Wassers vorlieb genommen / mit Rehmung einer warmen Speiß in . . -
etwas reiaxiren / oder doch wenigst aussdie gar grosse Bemühung der heili¬
gen Graber -Besuchung zu Fuß sich nicht wagen solle : Der fromme Käyfer
zur Antwort ertheilet : His «Ziedus corpori NONkervienclum eile ) daß
manan disenTagen / den Leib nichtzärtlen müsse» Ichwillda keine Con-
fequentz machen / sagt die Hoch -Löbliche Artzmey - belehrte b'Lcultät / daß
Käyfer I.LOL0I .I) auß Andacht mit Unterlassung dEen / wasihme die
Kwäici gerathen / sich selbst dem Tödt befördert haben solle ; Obschon auch
gar gewiß / daß 11 . OHerreichischer Käyser Haabspurgis
fthen Stammens / als er zu Ofen in Ungarn / von denen Nelonm erkran¬
ket / und ein schmertzliches Grimmen im Leib darüber bekommen/ wider den
Rath seines LeibMeäicj , auff die grosse Eomuiorion einer Post - fertigen
Ruck -Reyß nacherWimwsich gewagt ; unterweegs aber in einen Dorss un --
weit Grann gestorben / und seine Post - Reyß nach der Himmlischen bbeii-

beschlossen. Diß aber kan ich nicht betauren genug / sagt eine Hoch-
Löbliche kacuLtat / daß all mrgelegter Fleiß deren .Meaioorum , die beste
Wartung seiner Kayserlichen Mund -Kuchel / welche doch meistens die sorg-

. fällige UarrkL seine Käyserliche Gemahlin besonderseits selbst versehen;
wie auch die Kräfflen deren außerlesenisten ^ leäicinm an ihmeMyser I. LO-
1^01 .1) nichts verfangen . Dann der Gwaltdeß Todts wäre stärcker/dann'
allerRath / und Vorrath deren ^leöicorum . Es hat diserKayser/Christ¬
mildester Gedächtnuß / össters in seinem Leben / absonderlich aber in der
Kindheit / und Jugend grosse Unpäßlichkeiten erlitten : Auch in Männli¬
chen Jahren ; Mit Vergifftung der Bronnen bey Hof seiner FeindeOpffer
werden sollen ; allein die heylsameArtzney-Krafft/mittelst Göttlichen Schu<
tzes / und absonderlicher Obsicht seiner Getreuen / hat Ihn von allen erlöset /
und seinenTodt / der össters schon Lust gehabt hätte / diftn Leb - werthisten
Herrn das Liecht außzublasen / getruyet ; Nun aber hat nichts mehr geholf-
fen den Gwalt deß Todtes ausszuhalten . Es war kein Kräutl zu finden/ wi¬
der das Unkraut deß Todts ; Kein außgebranntesWasser wider denSchwall
der Lödtlichen Wasser -Sucht ; Kein heylsames Oel zur Lebens - Früstung ,
difts Gesalbten ; Kein Pulver / wider : pulvis es , Lcin pul vere .m reverrs-
ris , kein Tranckl / welches gleich sehen kunte einen Käysirlichen Gesund - ,
Lmnck : VivarH >? dv ! Kein Pülerl/Wider ? ilam , davon Uäms:
<2ua6 l?ilmn mitrer re in rerram lpariolam ^ morieris , Lc ibi erir currus
ßloriE ruL : Er wird dich werffen / wie einen Ballen in die weite Erden / da
wirst du sterben / und da wird seyn der Wagen deiner Herrlichkeit ; Kein
Pflaster / wider das heisse Pflaster / worauff Christus mit den Finger das
Gericht geschriben/eineBegleitung deß Todts ; oder wider das harte Psta - ^

ster/woraMer Todt hereingchet / ohne Merckmahl seiner Fußsteige : v.
ttigia rua non coZnolcenrur zdeine Fuß -Psaden werden nicht erkant wer-
den : oder auch wider jenes Pflaster/worauffvaniel mit den Finger gezeigt ; o -„. -.
Lcce kavimenrum ! sehet das Pflaster ! aber anderst nichts gesehen worden/ "-
als die Fuß -Steige der Mensche» in Staub und Aschen. Mit einen Wort/
sagt kaculrzs lvleälca .auß allen meinen Vorrath hat so gar keinS- Lrerun»
gcholffcn/ wider die Heimlichkeiten deß schleichenden Todts ; kein Kleäim.
Nr lisch (chuinl- btsssN 2 dem Jenigen beym Leben zu erhalten / der in Wahr,
heit selbst gewesen eine Quinr -HlLa ? aller tugcndlichsten/sronM/und gotts.

O ' ' ' foch , -



. _ » Z) -L (M _
förchtigen Monarchen. Es schöpffetdises Wort a (Quinta Lüsnris nicht
umbsonst seinen Nahmen/von der zten Zahl/davon Uscrobius : Ultra
c ^ teras numsrorum proprietäres proprietas sleünarij eminsntior,
guoä lolus Ilic omnia gusgue Umr , gu « gus viäentur esse , complexus
- L , daß die Eygenschasst diser ; ten Zahl über die Eygenschaßtenderen übri¬
gen Zahlen steiget ; dieweil sie alles m sich beschließet / was da ist / und seyn
kan . Also was sonstin ^leäicinLlischenSachen heylsamesist/undftynkan;
beschrancket sich eben auch in der <Juinr - Lüen ? eines jeden Kleäicament.
Was sonstin andern frommen Käysern die Gnad GOttes Tugend -übliches
außgewürcket / dises beschranckte sich in ULOL0UO0 dem Käyser ; dahe-
ro ihmbillicheine sZuinr-Lllena,deren frommen Käysern nennen muß. Es
bescheinet mir disesauch/sagteine Hoch-Löblichekacultät deren Herren b/ls-
äicorum , die ; te Zahl sechsten / welche mit ihme Käyscr ULOkOID , eine
natürliche 8ympsrkiam gehabt in Vilm Sachen . Alle Buchstaben deß
Nahmen ULOkOUOUS, welche sowohl in Okronograpttischen Verstand/
als auffanderley Atth Zahl - scheinig bttrachtet werden / enthalten in sich ei¬
nen / oder mehr 5er. Die LKroaoZrspliische betreffend/ seynd deren 4.
I . . I . . O . V. worunter b., und I .. 50 . und 50. 1) . 500 . und V. 5 . auweiset;
Die übrige/so nichtLlironograpkisch seynd / als : L . P und 8 , erindern uns
auch der ; ten Zahl : dann L . ist der ; te Buchstab in /Upttaberk , k .dcr 1 ; tc:
bedeütet zmahl ; . und -, hat selbst in seiner Figur die ähnlichkeit eines 5ns . -
O . und 0 . habendie Gleichheit deren Nullen/und also gelten sie keine Zah¬
len ; Ich verstehedadurch Orient , und Occiäenr , welche beyde von denen
Kläfften/und Heylsambkeiten diser ztenKäyscr -Lssenr , so lang die Welt
stehet/hverden zu zeigen wissen . So war auch/dieübrigen 5er zu betrachten/
I .LOkOUI ) indcrKäyscr -Ordnung von Larolo Ivlagao den ersten tcüts
schen Kayserzuzehlender5vigste / ^ubilsrus ! VonHabspurgischcr Ui ne»
aber / nach UUvOUkU den l . der 1 ; tc. Das lczte Lebens-Jahr ULO-
rouvl das6 ; igste ; derZcirnachabcrdas ! 7c ; tc. DerTagdeßTods
der 5te May ; das May - Monath auch in der Ordnung das xte ; so gar
der Nahm Ivlajus bestehet in 5 . Buchstaben . Es stürbe l . L O l? O l. v
5 . Wochen vor seinen Geburts -Tag / und 5 . Jahr nach dem Todt Königs
in Spanien . Er unterließe ; . lebendig - erwachseneErben / und führete das
leztemahlinz . unterschidenen Landschafften / als : in Reich/Spanien/Un¬
garn / Italien / und Bayern 5 . Krieg zu gleicher Zeit / gienqc auch mit sovil
Palmen seiner ViÄorien von den Kampff - Platz diser Welt / durch die
"Uriumpli - Porte deß Himmels in das Lspitolium der Ewigkeit. Daß
demnach wahrscheinig / ULOPOUVU 3 scye gewesen eine <2 uinr - Ltlenr
derenbestenKäysern. In demwir aber betrachten / sagen dieHerren ivlo
öici , daß KäysernUL0 PQUV 0 der Himmel ohne dem noch allzeit gewiß
gewesen wäre ; das Römische Reich aber von diser Kayscrlichen () uinr-
Lssenr : noch gar vilhätte könnenbeholffenwerden ; und auch andere / so wohl
kranck - als gekränckte Völckerschaffrcndardurch hätten curiret werden kön¬
nen ; schmertzet uns nicht wenig / daß all unsere <2uinr - Lllenren / bist ein-
tzige nicht haben bey Leben erhalten können : daran aber allein schuldig ist
der Lobt / wider den wirzwareineGewalts -Klaghabcn/daß er uns HO-
POI .DlllvI mit Gewalt hat wcggenohincn ; aber diser Gewalt geschähe zu¬
gleich mit einenBettug . Unser grosser LehrmeisterUippocrsrcs unterließe

' Ms in seinen /^pkorilmir das Lchr - Stuck : In guoliber morbo mento
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conttare . ZLLä sL , guse offsrunrur bcire5e kabere , bonumllgnumelk;
LonnÄ verü mslirm : wann ein ksrienr in seiner Kranckheit sich allzeit
wohl gegenwärtig bleibt/undauffdiß/was man ihm reichet/ sichgutbefin¬
det : soll es eingutesZeichen seyn/und die bestcHoffnung seines Auffkom-
mens . Wer war ihm mehrer gegenwärtig in seiner lezten Kranckheit als
I.L0 ?0I .vllS ? also gegenwärtig/daßer selbst dieHH - Sscramcaten be¬
gehret/ womit erauch wohl bereüet/ und gebeichtetversehen/ Zenerslirer ab-
tölviret / und Päbstlich bsueäiciret ist abgangen . Cr hat sich auch auff
die gereichte Klsäicinen so wohl befunden / daß er widerumb auffgesessen/
wohlgcspeissct/undgeschlaffenhat. Also gegenwärtigihmeselbsten/daß er
seinen liebsten Sohn König ZOLL?» , wie auch in Heryen den abwesenden
König LIM seine Käyscrliche Gemahlin / sambt denen dreyenEry -Her-
tzoglichenOrsrien / wie auch König ^OSLkttSKöniglich- jczt Käyscrliche
Gemahlin sambt ihren jungen Ertz-Hcryoglichen Herrschafften / mit gar be¬
scheidenen Worten / standhaffter Großmuth von all deren Thränen «mb-
qossen ; so gar mit lächlenden Mund die BäuerlicheLensäjÄlon , und das
lezt Vale gegeben. Diß alles gab unsgute Hoffnung seines Auffkommens/
allein der Todt hat wider8 -ppocraris Regel excipirct / und so mit alle Icke-
ckicos betrogen . Lran- ius schreibt / daß dieI-egatcn auß / Käyscr
Carlden Grossen unter anderen kostbahren / und kunstreichen krsleaten
auch ein Uhr verehret / davon er also meldet : UoroloZium mire fsbrefa-
Lam , ia quo 12 , Iiorarum curüiL sä OepsWnm verlebatur ; cum lo-
rickem yillulis , guD in eomylerione dorarum cackedLNt , caiu tlro
kirdicötumcvmdalum rinnire tacicbAnr - LääiriL 12 . Horoibu 8 , gui ycr
luas porras exibanr ; Es wäre dise Uhr ein Wunder der bäecksnischen
Kunst / worauffder Lauffdercn 12 . Stunden / also eingerichtet / daß jede
Stund zugleich eine Sand - Uhr ordentlich «»Wessen / und umbkehrcn ge¬
macht/ es waren auch so vilMulen / oder kleine Kügerlc/welche ben allen
Stunden in gebührender Zahl auff eine metallene Schellen herab gefallen/
und dieselbe schallen gemacht . Auch scynd zuEnd deren 12. Stunden/ge¬
wisse 12 . tterolcken zu Pferdt auß ihren Porten hcrauß geritten/und sich gar
annchmIichdencnZuseherni>rTlellriret. Hierwirdmansichwundernwol-
len überdisesseltzameUhr-Werck/sagtksculrs- bleä .ca , mlchaberbewun-
decet vilmehr die seltzame Beschreibungdessen/daß dreabfallcndeKugerle/
von den » ittonco nichtZloduli -Kügerle/sondernPillulengcnennet werden:
wtiäem pillulis , welche eygentlich acl tckeäicsm gehörig . Wann endlich
dises Uhr - Merck von den vortrefflichsten Künstler : ^ cobo Oonäo . der
ein vornehmer Ivleä icus in I-a -Zua , und auch ein grosser Uhr-Kunstler gewe¬
sen / wäre gemacht worden ; wäre cs so vil nicht zu verwundern : allem zu-
qlaubenist / daß vergüte Niltoricus wohl möge gewust haben / wasofft die
^ säicinalischenPillulenvor eine Würckung haben/den Todt seine Sand-
Uhr ausszuhaltcn . Gar offt wurde die Lebens - Uhr in früheren Jahren ei¬
nen / oder andern außgeloffen seyn ; wann sichnicht b-ßwetlen ein kleinesM
lule vor das Löchleinder Sand -Uhr gelegt / und die Stund deß Todteshatte
auffgehalten . Jedannoch unsere Pillulen / sagt bacilras bä-ckica , haben

Oanr .W.i .'
reriim §a-
xon. c. »- .

öernaräus
Lcarck . Ulli.

lle 9 . Ul>. r.

cheKäyserliche Uhr/wie König in keiüenK'äyser Carl den Grossen vereh¬
ret ; allda man nicht allein zu betragen hat / die Sand -Uhr seiner ablaus-
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senden Jahren/sondern die Zeig -Uhr seines exemplarischenWandels . Dü
st lebendigeUhr hat auch täglich alle i r . Stunden geschlagen. Es Ware kei¬
ne Stund die uns nicht einen beft-ndern Helden verstellest / als einen deutli¬
chen Zeiger seiner Käyserlichen Tugenden.

Siehst I . geschlagen/mit 1, der sich gewnnfchen / daß all
o« 7 °̂ ' seineUnterchanennureinen Halßhätten / nicht wie dlero , dieselbe auffein-

mahlzu erwürgen ; Sondern mitVättcrlicherUmbarmungdiesclbezugleich
und auff rinmahl halsen zu können . Und ÜLOkOÜOUS sagte auss die
6rarulLli ons - d omplimenr deren Ständen und Ländern in deren Huldi¬
gung: dlon miki,leä me !s narus ; Ich bin nicht mir/ sondern denen
Meinigen gebohren.

Siehatll . geschlagen/mit kkkVIlVLdlOO U.scinm Groß-Vattern/
banngleich wie diser seinen Feind KönigLussav inSchweden/drr strnen Le-
neraHilli geschlagen/ dannoch gelobt / undgcsagt : lnlignis ?rincepsess,
ckc>kc>,guoä malairi causam propu^nel ; Erist ein tapffererHeld/und be-
mitleydige an ihme allein/daß er Unrechte Ding bchaubtet : Also LL0 POI.-
OU8 recommenöirte mit allen Lob / und angegebenen Entschuldigungen
bie4.Haupt-Lc>nspirsutcnheimIicherRebe1Iionbey demGcrichtzuSpeyer/
umbderenUrtheldesto gelindsamer zu machen / odersieauchgar bey dem Le¬
ben zu erhalten.

SiehatUl . geschlagen/ mit LMOIdlLdlOOIII. seinen HerrnVat- l
tem / dessen Sinnen-Bildgewesen eineWaag / mit der Beyschrifft : kietL-
re , k^ uüiria / mitFrombkeit/und Gerechtigkeit/ womit Er all seine Ver¬
richtungen anßgewogen. LLOPOLOU8 ein Tugend - Erb seinesHerrn
Vattcrs / dessen Fremdheit/die verkaufft / und geraubte Christen - Kinder
von den Türckcn außgclösct / und abgefordert ; DessenGerechtigkeit aberei¬
nen gewissen Cardinal -Hut / vor deine ihm 60000. Gulden von einem vor¬
nehmen Edlen angebotten / nicht verkauften / sondern einem armen/doch
würdigem SucheUo umbsonst ertheilcn wollen.

Siehat IV . geschlagen/ mit LLKOIdl/zdlvO den IV. dessen eintzige
Sorg wäre sich gantz / und gar auffzuopffcrn / pro OLO , Zc kopulo , für
GOtt / und das Volck. Für GOtt hat LssO?dOUS allzeit gekriegtt
wider den Erb-Feind Christlichen Nahmens / mit gleicher Vergselümg deß
Gebetts / und der Waffen ; Vor das Volck aber / discn nicht zu hartzu scyn/
so gardie letzten Kriegs -Subüäicn / seine Erb - Reich / und Länder zu crhal-
tcn / anß der Lassa deß Herrn / wiebillich / entlehnet.

k- OArb - Sie hat v . geschlagen / mit L^ kdO den V . der gegen den Pabstli-
chenStuclsovilRespeä getragen/ daß er LLblNLdlH den VII . Römi¬
schen Stadthalter zu Lcmomen die Füß geküsset. LLOkOLOUL hat al¬
len seinen Pottschafftern / absonderlich denen Herren Larämaien / die zu
Pabstlichen Wahlen verrcyset / ernstlich austbefohlen / gegen Seine Heilig¬
keit / im Nahmen Seiner allen LespeLt zu bezeigen.

k >vk . r °xi . Sie hat VI . geschlagen/mit LUVOV 1L 0 den VI . Fräncki scheu Kö-
nig / der in schwerer Kranckheit von Beth auffgestandcn / dem H . Sacra-
ment/und dem Priester ehrerbictsambst entgegenzu gehen ; LLOkOLVU8
seiner Burgg - Wacht befehlen lassen / als offt der Priester mit dem Hoch-
würdigen Gut vorbey gehen solle ; mit dem Trommel-Schlag ein besonderes
Zeichenzu geben / daß er mögedarvor die Knye biegen / sich und die Scinige
gcsccgncn lassen.

Sie
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Sie hat VI! . geschlagen/ mit MIMI00 den VII . Römischen Käyser/

der gantze Nacht m dem Gebett bey dem heiligen Crueifix hatzugebracht/und ^ e-
dises niemahlen von sich gelassen . I.L0k <H )U3 , wie mir offtmahlm er- t° i 4 ? .
zehletworden/rnMitternacht aufgestande/undDor dem Erucifix seinesHerm
Groß -Vatters k'L^ VIds ^ ^ svl II . m allen schweren Anligen gebettet . ^

Sie hat VIII . geschlagen/mit I. UDO VI00 den VIII . Königin
Franckreich/der auffdieBerührung deß heiligen Creutz -Pattieulvonschwe - -

rerKranckheit miraculoßcuriretworden : I.L0 ?dOl18 in der Kindheit
fraißhafft dahin ligend vondem schmertzhafften8cLpuIier der ? . k . 8sr viren
berühret / wurdevon Stund an gesund / und durch die heilige Creutz-Parti-
cul / dieheunt zu Tagnoch bey Hofverehret werden / von grosser Brunst/
und anderen Lebens-Gefahren entrissen.

Sie hat !X . geschlagen / mit L.UV0VIOO den IX . heiligen König m ketr. mr,^
Franckreich / der nicht nur grosse Gelt -Snmmen in die Spittäller / und Ar-
men -Hauser verwendet / sondern dieselbe in eygner Persohn besucht / und ge-
Lröstet:I.L0 ? OI .r )U8 veranschaffte täglich 50O .Gulden ins Armen-Hauß/
hatvüSpitäll vor diekranckeSoldaten auffgerichtet ; dieselbrge reichlich be- _ .
rautet / und ein solcher Mimosen - Geber / daß er allein zu Grafen Breüners
Zeiten arrß derHof - Cammer innerhalb 5 . Jahren 8^ooo . Duggaten denen
Armen außwerssen lassen.

Sie hat X . geschlagw / mitssOH ^ dML den X . König in is . r-rE
nien / der auffalle Fahl deß unbeständigenGlückes / lemper iäem gewest/
das ist : allzeit derfelbige ; ^ L0kdvU8 deßgleichen / I^em , ebender^
selbe in frölichen Geburten seiner Printzen / und Erben / als in deren Todt/
oder andern zeitlichen Beurlaubungen ; iäem auff die freüdige Zeitungen -
seiner herrlichstenViÄorien/ats in eygenen Ansehen deren Kriegs -Flammen/
und Mord -Feüern / in seinen eygenen Lande.

Sie hat XI . geschlagen / mit MdlOOLdll 'iO den XI . Römischen
Pabsten / indeme diser I^L0 ? dI ) llKI in seinen Hand - Bricffeln mit Di.
äinÄion deren andern Christlichen Fürsten/ b'ilioruni Odärilllrnum , den ^
Liebsten seiner Söhne nennete : und nicht zu zweisseln/daß I .L0k0I .I) ll3>
wegen gut/rmd heiliger OorrelhonäenL mitdisen von aller Welt geliebt/und
gelobten Pabsten : c,uLlis ? arer,ra1i8li 'iLjusgewesenfty.

Sie hat endlichen auch XIl . geschlage/auß denMund IXdI00LXH^
deß XII . RömischenStatthalters/ehe diserzur Päbstl : Würde gelanget/ der
I .L0k0I .I) U^ ! noch bey Leb-Zeiten / VIVE VOci8 Oraculo ) wie man sagt/
canoniriret / und Imxerawrem 8anÄum den H . Käyser getrennt hat.

Also wohlgienge / also wohl schlüge / und also wohl zeigtedises Käyser-
liche Uhr-Werck I.Loxoi .Oischen Tugend -Lebens / und doch / und doch / und
doch / O daß ich dises den Todt nimmermehr vergesse ! Ist dise Uhr auch
außgeloffen / welches harte ? reecepr deß Todtes wir durch keine kecepr der
IvLeäicinen haben mnbstoffen / noch weniger mit unfern Pillulen die Sand¬
uhr deß Todtes stopffenkönnen. Dahero klagen wir nun billich / gleich de¬
nen andern / und verlangen ^ rjsfaÄion.

Hoch-Löbliche k'acultät / Artzney erfahrne Herren / weilen dise Klag
in solcher vorgebracht worden / als ichs vondenen Herren Kleäi-
cis ( die ich allzeit / gegen andere zurechnen / vor die ärgsten Todts -Feind ge¬
halten habe ) so vil nicht gehoffet ; also werde ich auch in veteyllon meines
Herrn krmcixaln disen schuld -loß zu sprechen/die Schnüre nicht überhauen:
d ^ H
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_ » Z) r° (A« _ ^Ronors kleöicum . Betreffend das würdigste Lob der abgeleibten Käy-
serlichen Majestät widerspreche nicht rin eintzigcs Wort / sondern sage vil¬
mehr mit denen Herren äckolskicis : LvnLeOo rorVI -̂l . Wegen be-
gangmm Gwaltsaber / dessen ihr den unschuldigen Todt beschuldiget : ex.
cutire denselben durchzweyLobwürdigkeiten I. L O ? O UV I , deren bißhero
noch keine Meldung gemacht wordm. Das erste ist / daß er einweiser / klug-
sinnig / und hochvcrständiger bäonsrckgewesen . Das andere aber/daß er
einesEhrwürdigen - hoch - erlebten Alters Ware/ und dise zwey seynd mir ge¬
nug meinen Herrn krincipsln loß zusprechen von aller Schuld / von aller
Gwaltthätigkcit. Dann nichts ist mehr/und natürlicher zum Sterben ge¬
neigt / als die Weißheit/und das hocheAlter. Das graue Alter belangend
sagt Lenses ; /Uis geners morris tpsmixrs tunt ; llikllksbet,guoäst >e-
rer,gusm LeaeÄus sä morrsm äucir , andereGattungen deß Todtsseynd
mitHofnungdeß Lebens vermischender aber hat nichts zu hoffen/den das Al¬
ter schleppet zum Todt . Wir wissen auß den heiligen LvsnZelio , daß der
liebsteHErr seine Diener zur Todtcs - Wacht ermahnet ; und obschon der
Wachten 4 . seynd / redet Er daunoch nur von zweyen : Lrü venerir in ts-
cunäs vigilia , Lc Lia tertis vigilis venerit ? ob Er etwan Nicht komme
in der änderten Wacht ? dcrheilige Vatter Qregorins verstehet dise Wach¬
ten / auffdie4 - Alter-Zeitendeß Menschlichen Lebens / das ist : auffdieKind¬
heit / Jugend / Mannheit/ und grauesAlter ; auß welchen folget / daß die
ändert/ und dritte Wacht / derJugend - und Mannheit absonderlich auffge-
botten werde ; keine Meldung aber geschicht von der erst / und 4ten Wacht/
das ist : der Kindheit / und deß hohen Alters. Warumb nicht ? OroZo 0-
üienlis kommet entgegen mit der Antwort/ undsagt : krimee,Lc gllsrrsevi-
Zilise nulls memio Lr , guis uec selss prlmsevs teutüm recipilvigilsnäi,
nec ultims tpem prolixlüs äormieaäl , der erst/und vierdtenWacht ge¬
schicht keine Meldung/ weil die Kindheit noch nicht fähig zu wachten / und
auchdasgraueAlterkeineHoffnunghat länger zu schlaffen . Dann weilen
das Alterthumb der vorixonr deß Lebens / und deß Todts ; dabcy die Er¬
de mit dem Himmel / und die Zeitmit der Ewigkeit vereinigtwird ; wer solt
sich dann Hoffnung langer zu leben machen / der schon 65 . Jahr gelebt hatL
und nicht nur gelebt / als ein Mensch / sondern als ein grosser Regent / und
Römischer Käyser / welches selbst schon ein halber Todt ist : Omnis ?c>-
renrslusvirs brevis . Was nun die Wcißheit vor eine grosse Neigung!
zum Todt habe / sollen die Menschen gleich bey Anfang der Welt / zu Genü¬
gen erfahren haben ; indem GOtt selbst von den Baum der Wisscnschasst
die erste Frucht der Sterblichkeit hervor wachsen lassen : und da die Men¬
schen gehofft haben/weiß/ und verständigerzu werden / seynd sie nur sterblich
worden. Discs Lrgumenr hat nicht nur auffErdenglauben/sondernso gar
in den Himmel / indenHeiligthumbderhöchstenGOtthcit ; Eine auß de¬
nen z . Göttlichen Pcrsohnensoltc Mensch werden / und sterben ; und wem
trüffe dise Sterblichkeit / als die änderte Persohn/den Sohn GOttcs ? war¬
umb nicht mehr die erst/vder dritte Persohn ? wahre Ursach wird GOtt wis¬
sen ; welche ich weiß/ist/daß die anderePersohn / Lapientis psrris , die
Weißheit / oder das Wort deß Vatters. Gleich wie Er außgangen von
Ewigkett auß den Verstand deß Vatters/ also Hatte Er auch von Ewigkeit
her eine heimblicheInclinsrioa zu sterben. Und geschicht das bey GOtt ?
Was dann nicht beydenen Menschen ? Alle Menschen seynd sterblich/ das ist

wahr/



— _ _ --» -

wahr / aber ein Gelehrter / ein Weiß - und klugsinniger / wie k,L0 ? OI ^-
VU8 , ist mehrer sterblich. In der karsbl der zehen Jungfrauen bedeütete
die Hochzeit den Todt ; und da die Vorrechten aussen gebliben / giengen
die Weifen in die Porten deß Todts hinein . Vs midi inrelleÄum , sagte
seiner Zeit Vs viä zu GOtt / L- vivsm ; gib mir Verstand/so Werd ich le¬
ben . Aberwaruyrb legt Vs viä nachgehcnds / als ein Flüchtigerseinen Ver¬
stand ab / da cr sichbcy König/ ^chls vor keinen Weisen / sondern vor einen
Thor » außgeben ? wolte er von GOtt Verstand / und Weißhcit haben/
umb lang z« lebm / oder doch sicher zu leben ; wammb braucht er nichtseinen
Verstand in äußerster Gefahr deß Lebens ? freylich wohl / weil ihm die Er¬
fahrnuß ein anders gelehret / als er sichwohl eingebildet . Als einen Weisen
suchte ihm der Todt bey Hofdeß Königs 8sul,als ein Unverständigerschütz¬
te er sein Leben bey Hof deß König ^ clris. UnglückseeligcsHof -Leben der
Weisen ! man stelle sich / wie man wolle / und neige sich / wohin man wolle:
istüberall : dlors in olls : b/lors in /^uls . Weil demnach I.ssOkOI.-
VU3 ein hochweiß - und hocherlcbter Läoosrcti gewesen / gienge diser
den Todt anffzweyen Wegen selbst in die Hand ; und keineswegs litte er
Gewalt von den Todt . So darffsich auch eine Hoch - Löbliche kscul-
tat so vil nicht kümern wegen Unvermögenheit ihrer rckäicmen / daß kei¬
ne deren gewesen / die 1. L O ? O l . v O das Leben erhalten ; Dann sie
wohl wissen werden / daß sich auch ihre Obligation so weit nicht erstre¬
ckt / einen Menschen unsterblich zu machen / wie jener jn gebundener
Rede sagt : Lomrs vim Morris non elt kckäicsmen in lioitis ; Es
ist kein Kraut im Garten / es muß deß Todtes warthcn . So lang
der Todt aussen herumb bey denen Menschen ist / sagt Sensor : 8xemks-
bent daß sie durch prsler vsciv >i)der Loniervstiv deß Todes Lomiriv eine
Weil entaeben können ; So bald er aber im Menschen drinnen ist / wie die

Weißhcit / unddasAlter in Käyser I^ OPOID den Ersten ; ^ ' biltts-
dot ouoll tvLtet ) Da Heists am letzten . Älebst allen distn ist der
Todt 1.L0 ? HVI seineseygenen Lebens / und dessenVerlängerung so ver¬

gessen nichtgewesen / daß ihm nicht das Lob blibe^ cr hab̂ L0kOI .VU
^

l

länger leben gemacht / als kem Ickäicus m der 26elt . West I -LOkO ^ V

mit seinen Todt angefangen das ewigeLeben. Er sagte nntjob : In dl,äu-
jo meo morirr , Le ÜLllt kksenix mulrixlicsbo 6,es meos ; Ich WMster¬
ben in meinem Nest/und wie ein kksnix meine Läge vermehren ; wirst sagen
wollen / wie gehet daszusamb : ^ orisr , Lc mulripliesbo äies , ich Werd

sterben / und meineLäge vermehren ? Vilmchr / morisr , L rermmsbo
Mes meos , ichWerd sterben / und meineTag beschließen ? Abernein r dann

^ rtck.c. ix,

ksül . n8.

LeZ . r . c.r/.
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aeres Leben ; Dann er stirbt / daß er widerumb gcbohren werde : Sein
Grab / seineWiegen. Und ist das von GOtt den pd - nix gegeben / wie

nicht mehrer dem grossen kliLNix - König den Römischen Adler.
r O I. v U 8 ist zwar zeitlich gestorbcn/aber umb leben zukomien ewig . Da-
bero Ooch -LöblichckscuItät / wann nun ausser allen Zwcissl / daß I-LO-

rOlivUS dem Todte zugcgangen ; Baßder,TodtI .L0POI .VO so lan-

aes Leben gegeben / so ihn, kein Ickäious hatte geben können : So ist
er nicht nur Schuld - loß / sondern selbst die beste ^ eä .cin

deß Lebens : Und wir ihn alle schuldig.
H - Dero-
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